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dann echt, wenn ersich auf eine Dra Jlebendiger
Communi10 un der Einheit stutzt. Zweıtens:
Dıi1e wiırkliche «katholische» FEinheit der Kıirche
empfängt AUS der Pluralıtät der Praktiken un! Aaus

der Pluralıtät verschiedener Gestalten der Lehre
Nahrung und Bereicherung.

In eınem trüheren eft der ektion Funda-
mentaltheologie (CONCILIUM 16, 1980/5),
haben WIr versucht, eıine alsche Universalıtät des
Christentums brandmarken, die L1LUTr noch
eıne abstrakte Universalıtät darstellen wurde. Im
Unterschied ZU Imperi1alısmus eınes abstrakten
Allgemeinbegriftfs VO Universalıtät 1St das

Claude Geffre/Gustavo Gutierrez/ christliche Universale eıne Universalıtät der (722
be und der Sendung. Man mu hier VO

Vırgil Eliızondo eıner Oösterlichen Universalıtät sprechen: Unauftf-
hörlich 1St die Kırche aufgefordert, ıhre Partiku-

Verschiedene Theologıen, arıtät iın den Tod geben, ın diesem und A
diesem Tod neugeboren werden...gemeınsame Verantwortung: Die europäische Theologıe, die innerhalb der

Babel der Pfingsten? katholischen Kirche bıs Z Vorabend des
Zweıten Vatikanıischen Konzıls die herrschende
Theologie WAal, 1st aufgefordert, sıch eıner Oster-
lıchen Prüfung VO dieser Art t_
JA ManAheute schon nıcht mehr VO eıner
nıchtwestlichen Kırche der Dritten Welt inner-

Das Thema, das fur dieses eft der halb der großen Gesamtkirche reden. Man mu{
vielmehr schon VO  D} eıner Kırche der DriıttenFolge VO CONCILIUM vorgesehen ist;, verrat

schon vie] über das yemeınsame Vorhaben des Welt mıiıt eıner ursprünglıch westlichen Vorge-
Direktionskomitees uNserer e1it- schichte sprechen. Mufß 1LL1all enn noch daran

schritt. Wır wollen versuchen, innerhalb der eriınnern, dafß alleın AaUuS demographischem Blick-
Kıirche mehr un: mehr den annern un Frauen winkel betrachtet die Zukuntt der Kırche sıch

schon heute wenıger 1M Westen (ın Europa unddas Wort erteılen, welche Theologien vertre-
ten, die, der herrschenden Theologie CS- Nordamerika) als vielmehr 1n Lateinamerika, 1n
SCH, noch eın Daseın Rande riısten. Eın Asıen un 1n Atriıka abspielt? Dıies trıfft zeitlich
konkretes Zeichen für diesen unseren erklärten mıt dem Ende der kolonialen Epoche;
Wıllen 1St dıe Bıldung 7zweiıer Sektionen: un: entsprechend der Lınıe der Ekklesiologie des

Zweıten Vatikanums wiırd den Ortskirchen heu-eıner Sektion für die Theologie der Drıitten Weltr
und eıner weıteren Sektion Hür die feministische te ıhre eıgene kulturelle Identität viel mehr be-
T’heologie. ber eıner oft gedußerten wulßßst, und dies iın eiınem Au_genblick, da der
Furcht tührt unl diese CUGC Aufwertung VCI- Westen sıch seiıner kulturellen Überlegenheıt viel
schıedener Theologien keineswegs eınem wenıger sıcher 1St als Je
Nachlassen ın HMS CHKGT: theologischen Verantwor- Wihrend die modernen Gesellschatten seıt der
tung tür den Dıiıenst der Einheıt des Glaubens Auftfklärung un dem Zeiıchen der Ideologıe des
und der Einheit der Kırche. Pluraliısmus standen, hat die römische Kırche als

Der Leser, der bereit ist, die verschiedenen Reaktion darauf nıchts anderes geLan, als das
Beiträge diesem eft ohne Voreingenommen- verstärken, W aS 1a eıne Einheitsideologie neN-

eıt ZUur Kenntnis nehmen un! aut sıch wirken HCM könnte und dessen typıische Ausdrucksform
lassen, wiırd Zzwel Arten VO Konvergenz die Verkündigung des Dogmas der päpstlichen

entdecken, die sıch ungeachtet der außersten Unfehlbarkeit Wal. Die antipluralistische Hal-
Verschiedenheit der Autoren durch das tung der Kırche, die sıch zunächst nach außen
eft hindurch bemerkbar machen. Zunächst die verschiedenen Formen des modernen
zeıgt sıch: Der theologische Pluralismus 1St 1Ur Liberaliısmus richtete, wiırkte sıch ann mehr und
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mehr im nneren der Kırche selbst Au  n Indem Genau zwiıschen diesen beıden Extremen,das römiısche Lehramt ımmer CNSCIE Regeln der nämli:ch dem Totalitarısmus der Einheit eıner-
Rechtgläubigkeit aufstellte, wurde CS ıhm ımmer se1lts und dem Babel der Versprengtheit 1St der
schwerer, eınen gewıssen Lehrpluralismus Ort des Pfingstereignisses als der Gemeinschaft
ertragen. ın der Verschiedenheit. Unter dem Tıtel «Ver-

Heute dagegen akzeptiert Ian 1Ur uUuNseCrn die schiedene Theologien, gemeınsame Verantwor-
Unitormität eıner monolıthischen Theologie mıt un Babe]l oder Pfingsten?» wollten WIr be] der
unıversalem AÄnspruch, da diese ın Wırklichkeit Gestaltung dieses Heftes alle UWMNSELG Kratt daran
typisch europäozentrisch un: androzentrisch SETZEN, zeıgen, da{fß das Geltenlassen des theo-
ISt, un! pocht IAa auf das Rechrt eınes legit1- logischen Pluralismus und die theologische Ar-
HG Pluralismus sowohl 1n der Theologie W1e beitsteilung U SECETG gemeinsame Verantwortungauch in der christlichen Praxıs un! der lıturgi- 1n der wechselseıtigen Anerkennung MSCHET
schen Ausdrucksformen. Konkret gesehen 1STt terschiedlichen Posıtiıonen 1mM Dienst der FEın-
dieser Pluralismus in der katholischen Kırche eıt des Glaubens MT stärken können. Mıt ande-
schon lebendige Wiırklichkeit geworden, WCCNnNn C KG Worten: Die Art und VWeıse, W1e jede partı-auch 1n den ottizıellen Texten CnST: zaghaft ANCT- kuläre Theologie dıie Sprache des Glaubens
kannt wırd Dieser Pluralismus 1St eın Ausdruck Christus inkarnıeren sucht, hat eıne propheti-der Spannung zwıschen dem ımmer gleichen sche Bedeutung tür die Kırche. Nur 1MmM
Wort Gottes, das alle Gläubigen betrifft, einer- wechselseitigen Hören auf diese vieltaltigen VO
se1lIts un dem Gewicht der hıstorischen Wırk- Geist des Herrn durch alle Zeıten hın un:
iıchkeit der christlichen Gemeıinschaften, die allen Orten geweckten Stimmen wırd die Kırche
über die Erde versireut sınd, andererseits. iıhrer 1mM eigentlichsten Sınne des Wortes «katho-
Wır können uns 1er nıcht autf eın unterschiedli- ıschen» Berufung gerecht.

In einem ersien Teıl dieses Heftes versuchenche Inhalte umtassendes Evangelıum berufen.
ber das Wort Gottes 1St ımmer 1Ur aktuel]l in WIr eıne Diagnose stellen 1M Blick auf die
der unterschiedlichen Vıeltalt seıner Rezeption. heutige Sıtuation des theologischen Pluralismus

ın der Kırche und seıne unmıttelbarsten hıstori1-Letzten Endes 1St der theologische Pluralismus
eıne Konsequenz der echten Inkulturation des schen Ursachen. Selbst wenn die Stimmen
Christentums, verstanden als «Verlängerung» Asıens, Afriıkas und Lateinamerikas sıch dort
des eheimnısses der Inkarnatıon SOWIEe des erst zaghaft Wort gemeldet haben, stellt das
Geheimmnisses der Verbindung zwıschen der Par- Zweıte Vatikanische Konzıil doch eınen Bruch
tikularıtät Jesu mM ıt der Universalıtät Christıi. mıiıt dem hıs dahın herrschenden Modell der

Unsere Zeıtschrift hat die Frage des theologi- scholastischen Theologie der römischen Kırche
schen Pluralismus schon mehrere Male direkt dar Dies entspricht Sanz der Selbständig-oder indirekt angesprochen. Hıer 1ber haben WIr eıt der Teılkirchen 1n Reaktion auf den rOöm1-
Nnu die Absicht, eınen Schritt weıter gehen. schen Zentralismus. Peter Eıicher weıst ach-
Worauft 68 uns be] der Gestaltung dieses Heftes drücklich darauf hın, da WIr derzeıt eınen «Ex-
eigentlich ankommt, 1St zeıgen, da{f INan odus» der Theologıe WCS VO den gebahnten
schließlich eiınem falschen Dılemma entgehen Wegen der akademischen Theologıe sowohl 1ın
annn und mu entweder Unıitormität der Theo- den reichen Ländern der Ersten Welt (Bundesre-
logıe oder aber Zusammenbruch des Glaubens. publiık Deutschland un: USA) Ww1e 1n den Län-
Wıe mehrere Beıtrage VO  } historischen Beıispıie- ern der Dritten Welt erleben.

Das entscheidende Phänomen aber 1St nıchtlen ausgehend zeıgen, 1St die Kırche allen
Zeıten sowohl autf dem Gebiet der Praxıs w1e auf das Auttreten Formen der Uniıversıitäts-
dem Gebiet der Lehre plural SCWESECN. Man theologie W1€e der Transzendentaltheologie, der
wurde 1aber en unverantwortliches Verhalten Geschichtstheologie oder der hermeneutischen
den Tag legen, WENnN INan das Monopo|l Theologie, sonder vielmehr die Wandlung der
eıner westlichen Theologie MIıt unıyversalem An- Strukturen der Theologıe aufgrund ıhrer Entkle-
spruch kämpfte, Wenn INa  3 nıcht gleichzeitig rikalisıerung. Die Theologie schlägt Wurzeln ın
wachsam bliebe eıne Balkanisierung der der besonderen Erfahrung eınes Volkes, das für
Theologie, die damıt dem Druck unterschiedli- seiıne Beifreiung kämpft, W 1€e dies der Fall 1St be1
cher Natıionalısmen oder vieltältiger Ideologien den verschıedenen Theologien der Beireiung.
ausgeliefert wuürde. der aber dıe Theologie schlägt Wurzeln In der
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geschichtlichen Erfahrung langen Margına- Gesellschaft, zwıschen Mystik un: Politik
lısıerung, WI1e CS be1 der feminiıstischen Theologie erarbeıten.
der Fall 1ST Am Vorabend des dritten Jahrtausends ı1ST die

Letzten Endes 1ST die Diskussion ber den Kırche aut der Suche nach Eıinheıt, welche
theologischen Pluralismus nıcht CLWAS, W as 1Ur das Ergebnis der Communı10 zwıschen den Orts-
VO besonderen Zeiıtumständen bedingt 1ST S1ie kırchen 1ST Als Präsıdent des Mexıkanıschen
hat vielmehr iun MIL der Authentizıtät Kulturzentrums VO  z) San Antonıo Texas 1St
christlichen Theologıe, welche die Tatsache Vırgil Elizondo 6in Beobachter des Dialogs

da{fß die TIreue Z Evangelıum sıch LLUT zwıschen den alten Kırchen der nördlichen He-
der vielfältigen Verschiedenheit der jeweılıgen miısphäre und den JUNSCH Kırchen der Dritten

hıstoriıschen Sıtuationen der Hörer des Wortes Welt In SCINCIM Beıtrag definiert er die Bedin-
verwirklichen S sSuNnNscCh und Krıterien echten interkulturel-

Man ann den theologischen Pluralismus nıcht len theologischen Dialogs Demnach mu{fß INan

behandeln, ohne auf die Konfrontation der tradı- alle Konsequenzen AUS der zunehmenden Wand-
tionellen Theologie IMNIL dem modernen Denken, lung der Beziehungen zwıschen den tradıtionel-
das MmMIit der Aufklärung beginnt, sprechen len Kırchen und den JunNscCcnh Kırchen zıehen Es
kommen Johann Baptist Metz 1ST CS gelungen, x1bt heute nıcht mehr Mutterkirchen, die angeb-
Au auf WEN1ISCH Seıten das Wesentliche ıch unıversal Jol® un: Tochterkırchen, die

Das Los der modernen Theologie 1ST angeblich CIn lokal Es Z1bt 1L1UT noch
Schwesterkirchen, die SAamıtL un! sonders Ortskir-unausweıchlich verknüpft MIıt dem Los des

dernen Denkens auf das sıch die westliche Zıivilı- chen sınd Und 6s 1ST die Autfgabe der Theologen
Satıon ach W 16e VOT beruft ber dabe;j geNUgL 65 dem Glauben Ausdruck verleihen Treue
nıcht C1inN Mal dıe Krıse NEerN, ZU besonderen (Gen1ius ıhrer Kultur, aber -

welche die Theologie durch die Aufklärung gleich Dialog ML den anderen Theologıen
DeErIEeL, die das Ende der relıg1ösen un: metaphy- In zweılen Teıl haben WIT uns bemüht,

qualifizierten Vertretern CIN1ISCI esonderersıschen Weltvorstellung bedeutete un: solch Ü
pische Prozesse auslöste WIC die Sakularisierung, Theologıen das Wort erteılen, wobe!l WIT die
dıe Emanzıpationsbewegung un die Entmytho- Autoren jedesmal gebeten haben, die Bedeutung
logisıerung ıhrer Theologie tfür die Gesamtkirche er-

streichenIn pOS1ıLLven dialektischen Konfrontation
MIt der modernen Welt mu{( sıch die heutige Begınnen wollten WITL damıt aut die Stimme
Theologie ZWCC1 anderen Krısen zuwenden, die der Theologie der Befreiung hören Gustavo
eher das Ende CuroOPaOZENTLL- Gutierrez sucht seINeEemM Beıtrag deren uUur-

schen und VO Stolz auf sıch selbst ertüllten sprüngliche un:! grundlegende Intention und ıh-
Modernität markijieren Zunächst geht CS Jjer prophetische Bedeutung fuüur jede andere Theo-
darum, die wırksame Erinnerung die Kata- logıe der Kırche wieder ZUur Geltung brin-
strophe VO  3 Auschwitz lebendig halten, die CM Elisabeth Schüssler Fıorenza ıhrerseıts defi-
CIn vernichtendes Urteıil darstellt über jede Art ıhre CISCHC feministische Theologie als Ala

VO Idealismus (den theologischen Idealismus kritische Befreiungstheologie Es 1ST dies 1Ne

eingeschlossen) das heißt über jedes Denksy- Theologıe, welche sıch die Aufgabe gestellt hat
STtemM, das den leiıdenden Subjekten der Geschich- tür die Befreiung der al Gesellschaft un:

Kırche kämpten S1e prangert die Grenzente keine Rechnung Andererseıts oilt C die
Konsequenzen zıehen aus dem Ende des ausschließlich männlichen Theologıe d
kulturellen Monozentrismus des estens un:! die sıch Z Komplıizın der noch patrıar-
AauUus dem Übergang der Kırche Polyzen- chalischen Struktur der Kırche un! der Gesell-

schaft machtY1SMUS Das Auttreten. Theologien ı den
Kırchen der Drıiıtten Welt besonders der Theolo- Um CIM Beispıel besonderen
g1ICHh der Befreiung Lateinamerika, stellt C1INEC Theologıe vorzustellen, haben WITL Joseph
Chance für die ZESAMTE christliche Theologie Bracken das Wort erteılt Er uns,
dar, insotern diese uns helfen, die Einheit Z W1- welchen Bedingungen die Prozeßtheologie der
schen Heıilserfahrung und Beifreiungserfahrung Artıkulation christlichen Theologıe für-

SCIC eıt die Stelle der tradıtionellen Ontotheolo-MEn überdenken un:! Begritfsrah-
INnen tür die Beziehung zwıschen Religion und B1C einnehmen könnte
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Anschließend hören WITr die Anfrage VO tungsformen der Lehre wahren ach Jahr-
eigentlichen Sınne andersartigen Theologien, hunderten des Monolithismus un: des Zentralıis-
dem Sınne nämlıch andersartig, daß SIC der INUusSs scheint heute, da{ß dıe römische Kırche
historischen un:! kulturellen Erfahrung — wieder VO Nullpunkt her neubeginnen mu In
deren Zivilısation als der des estens wurzeln dieser Hınsıcht mußte SI vieles lernen VO  3 der
Meınrad Hebga spricht unl ber Schwier1g- anglıkanıschen Tradition un!: ıhrer Praxıs der
keiten un: Chancen der afrikanıschen Theolo- comprehensiveness
SI1C Wır hatten außerdem Duraısamy Amalorpa- Schliefßlich hat sıch C1iN etzter Beıtrag die
vadass gebeten, uns die iındısche Theologıe VOT- Aufgabe gestellt aufzuzeıgen, WIC die Pluralıität
zustellen, aber WIT haben SsCINCN Beıtrag leider der Theologien |)ienste der SAaNZCH
nıcht termingerecht erhalten Kırche SCMECINSAMECN Tradıtion steht Nıcholas

Aus dem Blickwinkel dieser andersartigen Lash 1ST überzeugt, da{ß WITL sowohl die hlassısche
Theologie 1ST eher dıe westliche Tradıtion, die WIC auch die hberale Mentalıtät überwinden
als CiNe Partikulärtradıition erscheınt, selbst uSSCNH, wenn WITr verstehen wollen, autf welche
wenn SIC praktisch hıs NSCIE Tage dıe vorherr- VWeıse der Pluralismus ZU Autfbau un: Zur

schende Tradition WAar Dennoch WAare CS jeden- Weiterentwicklung der Einheıt des christlichen
falls ein Mißegritt Wenn INan die westliche Theo- Glaubens beiträgt Es bedartohl vielmehr
logıe MI der neuscholastischen Theologie gleich- tieteren Eindringens das Geheimnnıis der Kırche
SEEZEN wuüuürde Vor allem SEeIt dem Ende des nıcht 1Ur als des Sakramentes der Einheit MIL
Zweıten Weltkriegs hat die europäıische Theolo- Gott, sondern auch als des Sakramentes der

Einheıit aller Menschen untereinander WennS1IC sıch unablässig bereichern lassen VO The-
INCN, die AauUus der östliıchen Tradıtion kommen INan dıe Einheıt des Credo preisg1bt, dann 1ST

Deswegen wollten WITr eigentliıch diesem eft unıversale Geltung gefährdet Wenn INan

jedoch die vielfältige Verschiedenheıit der Theo-auch Beıtrag 4usSs dem Blickwinkel
orthodoxen Theologen bringen, aber leider 1ST logıen zuniıichte macht, dann 1ST schließlich die
dieser Beıtrag bısher nıcht be1 unls eingetroffen Glaubensrede nıcht mehr Ausdruck CHCI beson-

Mıt dem drıtten Teıl nehmen WIT schließlich deren Geschichte, die jeder einzelne Teıl des
die VO der Fundamentaltheologie selbst le1- Volkes (sottes sC1INEIN Leben verkörpert
stende Reflexion ber den theologischen Plura- In abschliefßenden Bericht bjetet uns

lısmus, die ersten Teıl schon Angrıff gC- Enrıique Dussel EINeE detaıllierte Chronik der
NOMMMEN worden Waly, wieder aut Man könnte «Okumenischen Vereinigung VO Theologen der
1ecr beginnen MI1LT der Lektüre des Textes VO Dritten Welt» Ihre Tretfen verfolgen das 7Ziel
Protfessor Ernst Kaiasemann, der uns A4US SC1HEGT die Kluftt 7zwiıischen Theologie des «Zen-
langen Vertrautheit MmMIit den Texten des Neuen trums> (d der «Ersten \Welt») und Theo-
Testamentes Sagtl, WI1C schwer 1ST dessen logıe der Peripherie (d der «Dritten VWelt »)
terschiedliche theologische Traditionen har- überbrücken, un: tragen A beı, die Schat-
INONISIeETreEN Seiıner Überzeugung ach bleibt die fung künftigen Theologıe vorzubereıten,;
Einheit des Neuen Testaments CiMNE hıstorisch die wahrhaft weltumfassend SC1I würde
und theologisch otffene Frage Und G So klingen diesem eft vielfältige Stimmen
beeindruckender Weıse, WI1IC die Botschaft des Babel oder Pfingsten? Selbst WEeNNn

Paulus, die die Mıtte des Evangelıums dies 1J1er och sehr zaghaft geschieht, haben
sıchtbar macht, chon VO Begınn der Geschich- WIT doch versucht, verschiedenartıge Theologıen

der Kırche sehr schnell nıvelliert un: LLOTAU- Gehör bringen ber WIT hoffen, da{ß der
lısıert wurde Leser danach sensıbler geworden 1ST tür ıhre

Polyphonie. Unser Ehrgeiz W ar CD, auf-Wır haben schon ZESART, WI1IEC schwer CS 1ST dem
talschen Dılemma der Unitormuität einerseIlIts un: ZUZCIECNH, da{f die wechselseıitige Anerkennung
der Fragmentierung andererseıts entkommen unserer vielfältigen Verschiedenheit ı der Kır-
Besonders wertvoll 1ST jer der Beıtrag VO Jean- che UNSECTGT eıt mehr un: mehr Zu Ansporn
Marıe Tıllard enn 1: bezeugt ausgehend VO wırd tür die SEMEINSAMC Verantwortung VO

SCNAUCH Beıispielen, WIC die Kirche schon Theologen für den IDienst dem un
plural mehrgestaltig, WAar und WI1IC S1C CS verstan- selben Evangelium
den hat dıe Einheit des Glaubens
Vielfalt VO lıturgischen Praktiken und Gestal- Aus dem Französischen übersetzt VO  e Dr Ansgar Ahlbrecht


